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Brücken schlagen zwischen empirischen Erkenntnissen und 
gesellschaftlicher und rechtlicher Praxis  

Interdisziplinäre, kindzentrierte Lösungen für Kinder getrennt lebender Eltern 
 
Bonn, 28. Juli 2014. „Die Kluft zwischen empirischen Erkenntnissen und gesellschaftlicher 
und rechtlicher Praxis überwinden“ – so lautete das Thema der ersten Internationalen 
Konferenz zur Paritätischen Doppelresidenz in Deutschland. Vom 9. bis 11. Juli 2014 
trafen sich erstmals Vertreter(innen) aus der Wissenschaft, aus den familialen 
Professionen und der engagierten Zivilgesellschaft auf internationaler und 
interdisziplinärer Ebene im Wissenschaftszentrum Bonn, um sich mit dem 
Betreuungsmodell der Paritätischen Doppelresidenz (Wechselmodell) zu befassen. Die 
Tagung wurde gemeinsam vom Präsidenten des Internationalen Rates für die Paritätische 
Doppelresidenz e. V. (International Council on Shared Parenting – ICSP), Prof. Dr. Edward 
Kruk, University of British Columbia (Kanada), und der Vorsitzenden des 
Wissenschaftlichen Beirates der Konferenz, Prof. Dr. jur. Hildegund Sünderhauf, 
Evangelische Hochschule Nürnberg (Deutschland) geleitet. 

Nach umfassender Erörterung und Diskussionen über weite Spektren an Themen und 
Perspektiven zur Paritätischen Doppelresidenz wurden die Konferenzergebnisse, 
bestehend aus 6 wesentlichen Punkten, vorgestellt. „Die Paritätische Doppelresidenz, die 
nach unserer Definition sowohl die rechtliche gemeinsame elterliche Sorge als auch die 
konkret praktizierte gemeinsame elterliche Verantwortung im Alltag umfasst, ist ein 
sinnvolles Betreuungsmodell nach Trennung/Scheidung, das in vielen Fällen dem 
Kindeswohl am ehesten entspricht. Dies trifft für die Mehrheit der Kinder und Familien 
zu“, betonte Prof. Sünderhauf, „daher sollte zumindest die Möglichkeit einer Anordnung 
der Paritätischen Doppelresidenz in das nationale Familienrecht aufgenommen werden, 
auch für Fälle, in denen ein Elternteil dagegen ist, nicht jedoch im Falle nachgewiesener 
häuslicher Gewalt und Kindesmisshandlung.“ „Unabhängig davon“, unterstrich Prof. Kruk, 
„ist ein funktionierendes Netzwerk von Familienberatungszentren, in denen Mediation 
und weitere Hilfeleistungen angeboten werden, zwingend notwendig, um die Paritätische 
Doppelresidenz in der Familienrechtspraxis zu etablieren, und eine wichtige 
Voraussetzung für die erfolgreiche Umsetzung von Wechselmodell-Arrangements.“ Die 
Konferenzergebnisse können auf der Konferenzwebsite nachgelesen werden:  

http://twohomes.org/conferenceconclusions_2014 

Der ICSP hat sich zum Ziel gesetzt, jährliche Konferenzen auszurichten. Die nächste 
Internationale Konferenz zur Paritätischen Doppelresidenz wird vom 28 bis 30. Mai 2015 
wiederum in Bonn stattfinden. 

Die Internationale Konferenz zur Paritätischen Doppelresidenz 2014 wurde gefördert vom 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ), von der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft (DFG), der Evangelischen Hochschule Nürnberg, der Stadt Bonn und 
der Bonn Rhein Sieg Touristik GmbH, sowie von Joe Sorge, Dr. Ned Holstein und der National 
Parents Organization (USA).  
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